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oseph-  arıe Sauget, Deux Panegyrika melkıtes DOUT la seconde partıe de
l’annee lıturg1que: Jerusalem Anne et Harısa IS“ (itta de] Vatıcano 9%6
(Studı Testi 320), 8 '] Seıten
Wer Handschriften AaUus orlıentalıschen Bıblıotheken benutzen Wwill, erlebt nıcht selten, WIe
schwierig CS AaUus den verschiedensten Gründen uch heute och se1ın kann, Z/ugang azu
erhalten Es ist deshalb schon AdUus dıesem (Grund nützlıch, Wenn SCHNAUC Angaben ber solche Hss
veröffentlicht werden.

Darüber hınaus stellt Sauget mıt den beıden 1m Buchtitel genannten Hss (geschrıeben 8 /4
bzw 1mM Vertreter e1Ines bisher och N1IC. näher untersuchten arabıschen

Homuiliartyps VOIL, der weıtgehend mıt den griechıschen sogenannten »Halbjahrespanegyriken«
übereinstimmt, allerdings verküurzt, andererseıts ber uch einıge exie erweıtert ist; einıge der
anderweıtıg nıcht überlieferten Stucke inden sıch och In der Hs Sbath 5273 (inzwischen in der
Vatiıkanıschen Bıblıothek).

Im ersten eıl (S j befaßt dauget sıch mıt der TuUukKTiur der Sammlungen ın den beiıden
Hss., dıe 1m großen und Sanzch übereinstimmt, 1mM zweıten (& l beschreıibt genauestens
deren Inhalt, wobe!l Jjeweıls Tıte]l (Thema; Jag, dem dıe Homiulıe verwandt WIT| und
Überschrift. Incıpıt und Desinıit der einzelnen Homuilien 1Im arabıschen ext angıbt; Quellen- und
Lıteraturangaben SOWIeE notwendiıige Erläuterungen fehlen nıcht

Der Verl.; der sıch schon In mehreren Arbeıten mıt arabıschen Homiuiliaren beschäftigt hat,
lıefert mıt seınem Beıtrag eınen weıteren Bausteın für dıe nıcht leicht schreibende
Geschichte dıeser Lıteraturgattung.

Hubert Kaufhold

Guy Lafontaıine ei Bernard Coulıie, La version armenı1enne des discours de
Gregoire de Nazıanze. TIradıtion manuscecriıte ei hıstolre du X  9 Louvaın
983 MC 154 SCO vol 446)
Zunaächst werden dıe 1INs Armenische übersetzten er des Gregor VO azlıanz eingeteılt ın 45
Reden, Nebenschrıiften, Xzerpte un! 11 orıgıinal-armenısche Schriften (S5. 9-30) und
anschlıeßend In 154 armenıschen Handschriften I1 lokalısıert (S 35-87 ESs g1bt ıer kleinere
Sammlungen: »Chrıistus NnAatius eSL«, » Victus »Ad QUOS« und »Ad navıgatiıonem«, VO denen
dıe griechische und syrısche Überlieferung gegenübergestellt werden (S 102-109). Die Aufzählung
der Handschrıiften unterscheıde zwıschen vollständıgen Sammlungen nazıanzenıscher exie
(S mehreren kleinen Sammlungen (SS und isolherten Reden (S- Fıne chrono-
logısche Ordnung der Handschrıiften wıird N1IC. geboten.

Eın zweıter eıl befaßt sıch mıt den Zıtaten ın We1 beruühmten armenıschen Florilegien: dem
dem Katholıkos Komitas zugeschrıegenen »Siege] des Glaubens« (S mıt ıtaten und
der armenıschen Übersetzung der Wiıderlegung VO Chalkedon durch Timotheus Aelurus (S | 18-
122) In beıden Fallen werden TE] Proben mıt der griechischen Vorlage und der normalen
armenıschen Übersetzung verglichen. So ann 111a für dıe Geschichte der hellenısıerenden
armenıschen Versionen 7Wel verschıedene Schichten unterscheıden.

Eıne umfangreıiche Materı1alsammlung ist natürlıch VO  - großem Nutzen Eınıiges könnte 11a

erganzen. In dem mıt Schreibmaschine geschriıebenen Katalog VO  - Movses Ter-Movsessıian
fanden WIT och folgende Handschriften: Matenadaran 48 71 z  , Nr IN mortem
Max1ım1«; ferner Parıs, Ms.arm. 116, fol 294-297, IN Pascham« und ber dıe orte »IC. rief
meınen Sohn AUS Ägypten« mıt dem Incıpıt »Lusaworeay Erusalem 71 hasea] 1OYyS«; fol 308-
310, Oratıo 44, und fol 331, Oratıo 41 TOLZ dieser Erganzungen ann INan annehmen, daß
mehr als Ceun Zehntel des gregorianıschen Corpus hıer erfaßt SINd. sollte INan uch dıe
alte georgische Übersetzung erwähnen, dıe sıcher och 1mM 5 Jh entstanden ist (Museon 99 (1986)
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309-317) mussen dıe Patcark in das gesetzt werden (vergl. Ant ’ abyan In Banber
Matenadaranı (1971) 118) sollte 111a och dıe Zıtate beI Johannes VO  - Jerusalem
anfüuhren (vergl. Museon 86 (1973) 291) In der kurzen Skızze ber dıe armeniısche Geschichte
wıird (S 113) ein Konzıl VO  — Aschtischat aufgeführt, das be1 Mxıt areanc‘ (Vagharschapat
und ann be1 Sımon er (1903) und be1 Flıche Al Martın (1948) erwähnt wird, dessen
Tatsächlichkeıit schon VO Ormanıan (Azgapatum (1912) 5Sp 313) bestritten wurde un das
be1 Sarkıssean (1965) NIC: mehr aufgeführt wırd och fun diese Nebensächlichkeiten der
gediegenen Arbeıt keinen Abbruch

Miıchel Vall Esbroeck

Basılıo Talatınıan, Monofisismo ne C‘hıesa Armena. Storıa Dottrina,
Francıscan rintiıng Press, Jerusalem 1980, 129 Studıium 1CUumM
Francıscanum, nalecta 14)
Der in gedrängter K urze geschriebene Iraktat VOoO Talatınıan wıdmet der Geschichte 11UT

wen1g Raum (S bedeutend mehr ber der Chrıistologıe der sogenannten monophysıtıschen
armenıschen Schriftsteller (S 47- Die Zusammenfassung nde des Buches S 83/-106) zeigt
dıe weıiıtgehende Übereinstimmung der armenıschen mıt der katholischen Chrıistologıe und
ermöglıcht einen zuversıichtliıchen Ausblıck iın dıe Zukunft. Eıne Reıihe VO  — 38 1mM Anhang S W /-
118) 1mM armenıschen Orıginaltext veröffentlichten dogmatıschen lTexten bietet dem Leser ıne
gute Gelegenheıt, den Standpunkt der armenıschen Kırche iın der Chrıistologıe SCNAUCT
bestimmen. nier den weniıger bekannten 1eTr angeführten Autoren INa  —$ den interessanten
Erzbischof Jakob Nalıan VO  —; Konstantınopel (18.Jh.) der 1/ Unterscheidungen zwıschen den
Begriffen » Natur« und » Person« aufzählt uch Malachıa Ormanıans Christologıie ist
sorgfältig wıedergegeben 5. 75-76) Dıie geschichtlıchen Angaben Sınd mıtunter veraltet das
Konzıl VO Dwın ist auf den Marz 5535 anzusetzen, während Talatınıan (S 32) ach Dulaurıer
(1855) dafur 55 ] angıbt; Z wırd dıe Verurteijlung des Konzıls VOoO  - Chalkedon fälschliıch schon
mıt dem Henotıkon zusammengeworfen. Im übrıgen ist dıe Darstellung zutreffend und durch dıe
Aussagen vieler Autoren belegt. Be1 dem knappen Umfang mußte siıch Talatınıan auf dıe
dogmatische Darstellung der Chrıistologıie beschränken, hne och auf dıe Auswirkungen In der
ıturgle einzugehen. Talatınıan ist gelungen, dıe dogmatıschen Bezıiehungen zwıschen der
armenıschen und der katholiıschen Chrıistologıie napp und zutreffend beschreiben

Miıchel Vanll Eshageck
Werner Vycıchl, Diıctionnaire Etymologique de la Langue opte, Leuven,

983
Neben dem in den Jahren erschıenenen »Koptischen Handwoöorterbuch« VOIN

Westendorf und dem 976 herausgegebenen »Coptıc Etymological Dıctionary« VO  —_ Cerny
lıegt mıt dem » Dıctionnaire Etymologique de la Langue Copte« VOIN Vycıichl eın drıttes
koptisches Worterbuch mıt etymologıscher Basıs VOTI, das ach der deutschen und englıschen
Sprache 1U  — uch dıe französısche berucksıichtigt.

Der Bedarf olchen Nachschlagwerken WaT In den letzen Jahrzehnten immer ersichtlıcher
geworden und beruhte auf einer drıngend notwendıgen Aktualısıerung der bıs dahın meıst
verwendeten Standardwerke dem 1921 erschıenenen »Koptischen Handworterbuch« VO  >

Spiegelberg und dem 939 veroffentlichten »Coptic Dictionary« VO  - Crum.
Zum eınen lhıeßen sıch auf sprachwiıssenschaftlıcher Ebene (einschlıeßlıch der Dıalektforschung

SOWIe der Untersuchung VOoO  — Eiınflüssen AdUus und auf Nachbarsprachen) gewaltıge Fortschritte
verzeichnen, ZU anderen hat sıch dıe Materıalbasıs erheblich erweıtert, und das nıcht 11UT durch
den bedeutenden und der koptisch-gnostischen Bıblıothek VO  — Nag Hammadı. Die rage


